
Nachhaltigkeits-Framework

Nachhaltigkeitsstrategie

Wir engagieren uns für den Aufbau einer nachhaltigen und
lebenswerten Welt für alle Menschen. Die OMV will die Ver-
sorgung mit leistbarer Energie für die nachhaltige Entwick-
lung von Gesellschaft und Wirtschaft mit Rücksicht auf die
Umwelt sicherstellen.

Der verantwortungsbewusste Geschäftsansatz der OMV sieht
die Vermeidung und Minderung der mit unserer Geschäftstä-
tigkeit verbundenen Nachhaltigkeitsrisiken vor. Wir wollen
auch die Chancen nutzen, die sich durch einen nachhaltigen
Geschäftsansatz ergeben. Der steigende Energiebedarf und
der fortschreitende Klimawandel stellen die Energiewirtschaft
vor große Herausforderungen. Die OMV betrachtet den Kli-
mawandel zweifellos als eine der größten globalen Heraus-
forderungen und bekennt sich zu den Zielen des Pariser Kli-
maschutzabkommens. Wir sind uns unserer Verantwortung
bewusst und werden unserem Bekenntnis zum Pariser Über-
einkommen und zu den EU-Klimazielen gerecht werden. Des-
halb verändern wir unser Geschäftsmodell Schritt für Schritt
mit dem Ziel, die CO2-Bilanz des Unternehmens zu verbes-
sern. (Weitere Informationen dazu finden Sie im Abschnitt
Klimastrategie.)

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie 2025 ist ein Bestandteil
unserer Unternehmensstrategie 2025 und stellt die Nachhal-
tigkeitskomponente in der Geschäftsentwicklung der OMV
dar. Nachhaltiges Handeln ist für die OMV entscheidend. Nur
so können wir langfristig Wert schaffen und sichern, vertrau-
ensvolle Partnerschaften aufbauen und Kundinnen und
Kunden wie auch die besten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, Investorinnen und Investoren sowie Lieferantinnen
und Lieferanten gewinnen. In unserer Nachhaltigkeitsstra-
tegie 2025 haben wir uns konkrete, messbare und ehrgeizige
Ziele in fünf Schwerpunktbereichen gesetzt: Gesundheit,
Sicherheit und Umwelt (HSSE); CO2-Effizienz; Innovation;
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; Geschäftsgrundsätze und
soziale Verantwortung. (Weitere Informationen dazu finden
Sie in unserem Online-Bericht sowie in den jeweiligen Kapi-
teln dieses Berichts.) Wir haben die mit unserer Geschäftstä-
tigkeit und unseren Produkten verbundenen Nachhaltigkeits-
ziele auf die Pläne unserer Unternehmensstrategie für Pro-
duktion, Vertrieb und Produktportfolio abgestimmt.

Im Jahr 2020 erwarb die OMV eine Mehrheitsbeteiligung am
führenden Polyolefinhersteller Borealis. Gemeinsam mit
Borealis hat sich die OMV verpflichtet, eine Vorreiterrolle bei
der Förderung der Kreislaufwirtschaft zu spielen.

Wie die OMV hat sich auch Borealis konkrete Nachhaltigkeits-
ziele gesetzt. Das übergeordnete Ziel von Borealis besteht
darin, eine Welt zu schaffen, in der es keine Verschwendung
von Ressourcen, keine Emissionen in die Umwelt und keinen
Schaden für die Gesellschaft gibt und in der gleichzeitig der
wirtschaftliche Erfolg von Borealis sichergestellt ist. Borealis
will den Wandel hin zu einer Kreislaufwirtschaft für Kunst-
stoffe beschleunigen, Prozess- und Chemikaliensicherheit
gewährleisten und seinen CO2-Fußabdruck durch die Verbes-
serung der Energieintensität reduzieren. Borealis ist
außerdem bestrebt, seinen Anteil an erneuerbaren Energien
zu erhöhen, das routinemäßige Abfackeln von Erdölbe-
gleitgas abzuschaffen und Innovationen voranzutreiben. (Wei-
tere Informationen dazu finden Sie im Geschäftsbericht von
Borealis.)

Im Jahr 2021 werden wir unsere Unternehmensstrategie
aktualisieren und die Ziele von Borealis, einschließlich der
Nachhaltigkeitsziele, in die Gesamtstrategie der OMV inte-
grieren. In den strategischen Zielen, auf die in diesem Bericht
Bezug genommen wird, ist Borealis noch nicht berücksichtigt.

Die OMV wird für die Umsetzung ihrer Nachhaltigkeitsstra-
tegie 2025 umfangreiche Ressourcen bereitstellen. Bis 2025
werden die OMV und Borealis EUR 1 Mrd in innovative
Energie- und Kreislaufwirtschaftslösungen wie ReOil® und
Co-Processing investieren.

Klimastrategie

Die OMV betrachtet den Klimawandel als eine der derzeit
größten globalen Herausforderungen und bekennt sich zu den
Zielen des Pariser Klimaschutzabkommens. Die OMV ergreift
Klimaschutzmaßnahmen in ihren Betriebsabläufen und ihrem
Produkt- und Serviceportfolio, bei Innovationen und F&E-Aktivi-
täten, in ihrem Arbeitsumfeld und bei Investitionen in das
Gemeinwesen.

Die OMV engagiert sich für Klimaschutz und verantwortungs-
volles Ressourcenmanagement und hat sich entsprechende
Ziele zur Steuerung und Reduktion der CO2-Bilanz ihrer Produk-
tion und ihres Produktportfolios gesetzt. Im Jahr 2020 setzten
wir uns neue Klimaziele und verpflichteten uns erstmals, bis
2050 Klimaneutralität in unserer Geschäftstätigkeit zu erreichen.

Unser Ziel sind Netto-Null-THG-Emissionen aus unserer
Geschäftstätigkeit (Scope 1 und 2) bis spätestens 2050. Dies
werden wir durch Energieeffizienzmaßnahmen, neue Technolo-
gien wie CO2-Abscheidung, CO2-Speicherung und -verwen-
dung, Wasserstoff sowie durch erneuerbare Energien (wie
unsere Photovoltaikanlage in Österreich) und Maßnahmen zur
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Portfoliooptimierung erreichen. Wir unterstützen die internatio-
nale Initiative „Zero Routine Flaring by 2030“ der Weltbank zur
Beendigung des routinemäßigen Abfackelns und Ablassens von
Erdölbegleitgas bis 2030.

Wir sind uns dessen bewusst, dass der überwiegende Teil
unserer Emissionen durch die Nutzung unserer Produkte ent-
steht. Im gesamten Produktportfolio ist bis 2025 ein Anteil von
mindestens 60% CO2-armer bzw. CO2-freier Produkte (ein-
schließlich Gas) vorgesehen. Die OMV wird sich gemeinsam mit
Stakeholdern darum bemühen, den CO2-Fußabdruck des Pro-
duktportfolios langfristig deutlich zu reduzieren. Um eine sofor-
tige CO2-Reduktion zu erreichen, wird die OMV den Anteil von
Gas in ihrem Portfolio erhöhen. Wir betrachten Öl als einen
wertvollen Rohstoff, der nicht verbrannt werden sollte. Die OMV
wird Rohöl aus Eigenförderung für die petrochemische und che-
mische Produktion (nicht energetische Produkte) verwenden
und die Anwendung von Kreislaufwirtschaftslösungen aus
Kunststoff vorantreiben. Darüber hinaus werden wir den Anteil
alternativer Einsatzstoffe (wie Kunststoffabfälle, Biokraftstoff/
Abfall, E-Fuel/CO2, Biogas, synthetisches Gas) für unsere Pro-
dukte erhöhen und uns auf Wasserstofftechnologien konzen-
trieren, um großtechnische kommerzielle Anwendungen für die
Zukunft zu identifizieren. Neben diesen Maßnahmen ist bei
einigen Technologien noch mehr Forschung und Entwicklung
erforderlich, um diese kommerziell zu betreiben (z.B. CCU). Mit
der Borealis Transaktion im Jahr 2020 transformiert die OMV ihr
Produktportfolio in Richtung eines höheren Anteils nicht energe-
tischer Produkte und positioniert sich für eine CO2-arme Zukunft.

Zur Weiterentwicklung unserer CO2-armen Geschäftslösungen
und Technologien setzten wir 2020 den Aufbau der im Jahr 2019
gegründeten Abteilung New Energy Solutions fort. Diese Abtei-
lung entwickelt in kleinerem und größerem Maßstab CO2-arme
Technologien für die Energieversorgung, die Mobilität und die
Industrie. New Energy Solutions knüpft an die Kernkompe-
tenzen der OMV an und steht in direktem Kontakt mit den
bestehenden Geschäftsbereichen. Erste Studien und Projekte
wurden im Laufe des Jahres 2020 initiiert, zum Beispiel in den
Bereichen Wasserstoff, CO2-Abscheidung und -Nutzung (Carbon
Capture and Utilization; CCU), alternative Nutzung von unterirdi-
schen Lagerstätten und erneuerbare Energien. Wir richteten ein
zentrales Portfoliomanagement für alle Projekte von New
Energy Solutions innerhalb des OMV Konzerns ein und inte-
grierten es in die Planungs-, Budgetierungs- und Strategieent-
wicklungsaktivitäten des Konzerns.

In Übereinstimmung mit den Empfehlungen der Task Force on
Climate-related Financial Disclosures (TCFD) legen wir, wo
immer möglich, alle klimarelevanten Belange in den operativen
Elementen der Governance, der Strategie, des Risikomanage-
ments sowie der Kennzahlen und Ziele offen. Der TCFD-Index,
der als Anhang zu diesem Bericht publiziert wird, listet alle
Angaben in diesem Bericht auf, die unsere Compliance mit den

TCFD-Empfehlungen darstellen. Die OMV unterstützt die Task
Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD).

Klimaschutz wird ein wesentlicher Aspekt der OMV Strategieak-
tualisierung im Jahr 2021 sein, da wir uns weiterhin neue und
noch ehrgeizigere Ziele für den Kampf gegen den Klimawandel
setzen wollen.

Bekenntnisse zur nachhaltigen
Entwicklung

Die OMV hat den Global Compact der Vereinten Nationen
(UN) unterzeichnet und befürwortet die UN-Leitprinzipien
für Wirtschaft und Menschenrechte in vollem Umfang. Sie
hält sich an die Empfehlungen der OECD-Leitsätze für mul-
tinationale Unternehmen – des einzigen staatlich unter-
stützten internationalen Instruments für verantwortungs-
bewusstes unternehmerisches Handeln mit einem inte-
grierten Beschwerdemechanismus. Die Empfehlungen
beziehen sich im Wesentlichen auf die Offenlegung von
Informationen sowie auf Menschenrechte, Beschäftigung,
Umwelt und Korruptionsbekämpfung. Borealis ist Mitglied
des World Business Council for Sustainable Development
(WBCSD) und ein Kernpartner der New Plastics Economy
(NPEC), einer wichtigen globalen Initiative unter der Lei-
tung der Ellen MacArthur Foundation, die eine Vielzahl glo-
baler Stakeholder unter einem Dach vereint, um eine
Kunststoff-Kreislaufwirtschaft zu realisieren.

Die OMV unterstützt die Ziele der Vereinten Nationen für
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals;
SDGs) mit ihrer Nachhaltigkeitsstrategie, insbesondere:

Im Rahmen unseres Commitments zu globaler nachhal-
tiger Entwicklung ergreifen wir jedoch Maßnahmen zur
Förderung aller SDGs. In unserem Online-Bericht berichten
wir über einige unserer diesbezüglichen Highlights im Jahr
2020.

Steuerung der Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeitsthemen (einschließlich Themen in Bezug
auf den Klimaschutz und die Anpassung an den Klima-
wandel) sind in die Governance-Struktur des Unterneh-
mens voll integriert. Diese Themen haben dasselbe
Gewicht wie jedes andere Geschäftsthema und sind
gemäß dem verantwortungsvollen Geschäftsansatz der
OMV in den täglichen Betrieb und die Managementpro-
zesse des Unternehmens eingebunden.
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Führungsteam
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Ländern und lokales Managementteam mit themenspezifischer Verantwortung

Vorstand

Risikoausschuss

Im Diagramm bilden wir die fünf Schwerpunktbereiche der
OMV Nachhaltigkeitsstrategie (HSSE; CO2-Effizienz; Inno-
vation; Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; Geschäftsgrund-
sätze und soziale Verantwortung) nach den jeweiligen Kon-
zernfunktionen ab. Die Konzernfunktionen verfeinern und
lenken die Prozesse, die für die Umsetzung von Aktivitäten
in Bezug auf die soziale und ökologische Leistung relevant
sind, und schlagen den Funktionsexpertinnen und
-experten in den jeweiligen Geschäftsbereichen vor Ort
einen Aktionsplan vor. Diese wiederum tauschen sich lau-
fend über den Fortschritt der geplanten Umsetzung aus.
Jede Konzernfunktion berichtet direkt an den Vorstand
über die relevanten sozialen und ökologischen Themen.
Dazu gehören Berichte über den Fortschritt bei der Umset-
zung der Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie, die Präsenta-
tion von wichtigen Ereignissen in Bezug auf wesentliche
Themen und die Vorlage der Implementierungs- und Nach-
haltigkeitsinitiativen zur Genehmigung. Das Carbon,
Energy & ESG Management Team innerhalb der Abteilung
HSSE & NES ist für die Nachhaltigkeitsberichterstattung
sowie die Steuerung und das Management der ESG-
Agenda verantwortlich.

Das für das Geschäft und andere Konzernfunktionen ver-
antwortliche Führungsteam überwacht und kontrolliert die
Umsetzung aller Unternehmensfunktionen vor Ort und
achtet darauf, dass soziale und ökologische Aspekte in die
Geschäftsaktivitäten des Unternehmens integriert sind. Im
Jahr 2020 führte das Senior Management eine Halbjahres-

prüfung der Fortschritte in Bezug auf die Ziele der Nachhal-
tigkeitsstrategie und den Stand der Initiativen durch. Mit-
glieder des Führungsteams bilden außerdem den Risiko-
ausschuss, dessen Vorsitz der Finanzvorstand innehat und
der sicherstellt, dass wesentliche finanzielle und nicht
finanzielle Risiken ordnungsgemäß identifiziert und
gehandhabt werden. (Weitere Informationen zum Risiko-
managementprozess finden Sie im Geschäftsbericht 2020
im Abschnitt Risikomanagement.)

Der Austausch über die Nachhaltigkeitsleistung und -stra-
tegie der OMV, auch mit sozial verantwortlichen Investo-
rinnen und Investoren, wird von HSSE & NES und Investor
Relations koordiniert. Der Vorstand und der Aufsichtsrat
genehmigen den Nachhaltigkeitsbericht des Unterneh-
mens. (Weitere Informationen zum Austausch mit Stake-
holder-Gruppen finden Sie hier.)

Der Vorstand ist das höchste Managementgremium des
Unternehmens. Der Vorstand berichtet regelmäßig und
anlassbezogen an den Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat
ernennt die Mitglieder des Vorstands, kontrolliert und
überwacht dessen Entscheidungen und berät den Vorstand
in Sachen Strategieentwicklung. Der Vorstand genehmigt
die Nachhaltigkeitsstrategie als Teil der Unternehmensstra-
tegie und ist gegenüber dem Aufsichtsrat für deren Umset-
zung rechenschaftspflichtig. (Weitere Informationen zu den
Funktionen und zur Zusammensetzung des Vorstands und
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des Aufsichtsrats finden Sie im Geschäftsbericht 2020 im
Abschnitt Konsolidierter Corporate-Governance-Bericht.)

Vergütung des Vorstands

Der Aufsichtsrat bestellt aus seinen eigenen Reihen qualifi-
zierte Fachausschüsse, die den Aufsichtsrat bei der Ent-
scheidungsfindung unterstützen. Der Vergütungsaus-
schuss entscheidet über die Vergütung des Vorstands, ein-
schließlich der Struktur des Vergütungssystems und der
tatsächlichen Zielerreichung. Die Vergütung des Vorstands
besteht aus fixen und variablen Elementen. Die variable
Vergütung – der Long-Term Incentive Plan (LTIP) und der
Jahresbonus – berücksichtigt Leistungskriterien in Bezug
auf die Nachhaltigkeitsperformance des Unternehmens.

Nach einem produktiven Austausch mit Aktionärinnen und
Aktionären auf Corporate-Governance-Roadshows im
Herbst 2019 beschloss der Vergütungsausschuss, einen
noch stärkeren Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit und
Umweltthemen zu legen. Dies erfolgt durch die Aufnahme
neuer, klar definierter Kriterien in den Nachhaltigkeitsmulti-
plikator zur Kalkulation des Jahresbonus zusammen mit
einer Zielvorgabe für die Reduktion der Treibhausgas-
(THG-)Emissionen sowie einem Diversity-Ziel im Long-
Term Incentive Plan. Der Nachhaltigkeitsmultiplikator als
Teil des Jahresbonus wird nach Ermessen des Aufsichts-
rats auf Basis einer vordefinierten Reihe von Kriterien fest-
gelegt, die aufgrund ihrer Bedeutung für die Nachhaltig-
keitsleistung der OMV ausgewählt werden. Die Kriterien
für den Nachhaltigkeitsmultiplikator umfassen Arbeitsun-
fälle mit Todesfolge, die Rate der Zwischenfälle mit Ausfall-
zeit (Lost-Time Injury Rate; LTIR), die Reservenersatzrate
(Dreijahresdurchschnitt), die Anzahl und das Ausmaß von
Ölaustritten sowie die Fortschritte bei konkreten Nachhal-
tigkeitsprojekten wie CO2-Reduktionsmaßnahmen.

Neben der Aufnahme eines THG-Emissionsreduktionsziels
und eines Diversity-Ziels in den LTIP kann auch ein HSSE-
Malus auf die Gesamtzielerreichung angewendet werden.
In Fällen, in denen ein schwerwiegender HSSE- oder
Umweltverstoß vorliegt, kann der Vergütungsausschuss
die Höhe der LTIP-Auszahlung erneut überprüfen und je
nach Schweregrad des Verstoßes nach eigenem Ermessen
gegebenenfalls auch auf null reduzieren.

Ausgewählte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
obersten Führungsebene sind ebenfalls zur Teilnahme am
LTIP berechtigt.

Ein externes Audit der tatsächlichen Zielerreichung wird
vom Konzernabschlussprüfer durchgeführt. Die Ergebnisse
der Prüfung werden an den Vergütungsausschuss und den
Aufsichtsrat kommuniziert.

Risiken und Chancen

Wie die Öl-, Gas- und petrochemische Industrie insgesamt
ist auch die OMV einer Reihe von Risiken ausgesetzt –
unter anderem Marktpreisrisiken und anderen finanziellen
Risiken, operativen sowie strategischen Risiken. Im Risiko-
managementprozess des Konzerns liegt der Schwerpunkt
auf der Identifizierung, Bewertung und Beurteilung dieser
Risiken und ihrer Auswirkungen auf die finanzielle Stabi-
lität und Rentabilität. Ziel ist es, die Risiken im Rahmen des
Risikoappetits und der festgelegten Risikotoleranzen des
Konzerns aktiv zu steuern, um die langfristige Strategie der
OMV zu verwirklichen.

Unternehmensweites Risikomanagement

Nicht finanzielle und finanzielle Risiken werden regel-
mäßig im Rahmen des unternehmensweiten Risikoma-
nagement-(UWRM-)Prozesses des OMV Konzerns identifi-
ziert, beurteilt und berichtet.

Hauptzweck des UWRM ist es, einen wesentlichen Wertbei-
trag für das Unternehmen zu leisten, indem risikobasierte
Managemententscheidungen ermöglicht werden. Die OMV
arbeitet laufend an der Weiterentwicklung des UWRM-Pro-
zesses gemäß den internen und externen Anforderungen.
Der Prozess wird durch ein konzernweites IT-System unter-
stützt, in dem sämtliche festgelegten Prozessschritte doku-
mentiert werden. Als Grundlage dafür dienen die Leitlinien
der Risikomanagementnorm ISO 31000.

Der Vorstand trägt die Verantwortung für die Risikoüber-
wachung und stellt sicher, dass das Management einen
umfassenden Prozess zur Identifizierung, Priorisierung,
Steuerung und Überwachung der für das Unternehmen
kritischen Risiken eingerichtet hat. Außerdem definiert,
kommuniziert und implementiert der Vorstand unsere Risi-
komanagementkultur im gesamten OMV Konzern.

Der Risikoausschuss des Konzerns besteht aus dem CFO
des OMV Konzerns und Mitgliedern des Senior Manage-
ments und tagt mindestens viermal im Jahr. Er stellt
sicher, dass das Risikobewusstsein und die Risikopräven-
tion in allen Entscheidungsprozessen verankert sind, und
validiert die wichtigsten im Hinblick auf die mittel- und
langfristigen Ziele der OMV identifizierten nicht finanziellen
und finanziellen Risiken. (Weitere Informationen dazu
finden Sie im Geschäftsbericht.)

Die OMV konzentriert sich insbesondere auf fünf Schwer-
punktbereiche der Nachhaltigkeitsstrategie: Gesundheit,
Sicherheit und Umwelt (HSSE); CO2-Effizienz; Innovation;
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; Geschäftsgrundsätze
und soziale Verantwortung. Die Vorstandsmitglieder der
OMV diskutieren regelmäßig (zumindest vierteljährlich)
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über aktuelle und bevorstehende Richtlinien und Vor-
schriften zu Umwelt, Klima und Energie, diesbezüglichen
Entwicklungen in den Kraftstoff- und Gasmärkten, den
finanziellen Auswirkungen von CO2-Emissionshandels-
pflichten, dem Status von Innovationsprojekten und dem
Fortschritt in Bezug auf die Nachhaltigkeitsziele. Die OMV
legt einen starken Fokus auf die potenzielle Vulnerabilität
des Unternehmens durch den Klimawandel (z.B. Wasser-
knappheit, Dürreperioden, Überschwemmungen und Erd-
rutsche), die Auswirkungen des Unternehmens auf die
Umwelt und die Maßnahmen zur Gewährleistung einer
erfolgreichen Transformation hin zu einer CO2-armen
Umwelt (z.B. Reduzierung der CO2-Emissionen und Einhal-
tung neuer regulatorischer Anforderungen).

Risikomanagementprozess

Der Risikomanagementprozess basiert auf einer Kombina-
tion von Bottom-up- und Top-down-Ansatz, und alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter müssen die am besten geeig-
neten Strategien zur Risikobegrenzung in ihrem Aufgaben-
bereich umsetzen. Die Identifizierung von Risiken erfolgt
durch eine Auswahl geeigneter Risikoidentifikationstech-
niken. Diese können neben Interviews, Workshops, Befra-
gungen und der Analyse historischer Verluste auch Infor-
mationen umfassen, die in Risikoregistern oder Schadens-
falldatenbanken dokumentiert sind. Insbesondere Umwelt-
risiken werden mit Ansätzen wie einer standardisierten
Umweltrisikobewertungsmethodik identifiziert, wobei in
bestimmten Fällen ein Ansatz der doppelten Wesentlichkeit
verwendet wird. Derartige Risiken werden dann für einen
mittelfristigen Zeithorizont von drei Jahren oder auf lang-
fristige Sicht (mehr als zehn Jahre) analysiert, einschließ-
lich ihrer möglichen quantitativen Auswirkung als Abwei-
chung des Cashflows vom Mittelfristplan und der Wahr-
scheinlichkeit einer solchen Auswirkung. Zur Unterstüt-
zung des Bewertungsprozesses werden Heatmaps oder
Risikomatrizen verwendet, um Wahrscheinlichkeitsbe-
reiche und die damit verbundenen Konsequenzen im Falle
des Eintritts von Risiken zu identifizieren.

Zur Identifizierung derartiger Risiken beobachten wir lau-
fend das interne und externe Umfeld der OMV und konsul-
tieren das Senior Management, Fachexpertinnen und
-experten und Vorstandsmitglieder. Dieser Prozess ergänzt
den Bottom-up-Ansatz und erfasst die strategieimma-
nenten Risiken. Wir sammeln Informationen über die Ursa-
chen, die Folgen, die entsprechenden Maßnahmen zur
Risikominderung und deren Wirksamkeit sowie über Ver-
änderungen interner und externer Faktoren, die die Wahr-
scheinlichkeit beeinflussen. Diese Informationen werden in
Arbeitssitzungen mit dem Senior Management und Fach-
expertinnen und -experten bewertet. Im Rahmen des Risi-
koberichts werden derartige Analysen auf Vorstandsebene
diskutiert und dem Prüfungsausschuss der OMV vorgelegt.

Alle Risiken, deren Risikoeinstufung auf Konzernebene
einen bestimmten Schwellenwert übersteigt, werden im
konzernweiten Risikobericht erfasst und unabhängig von
ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit als wesentlich eingestuft.
Die Schwelle kann jedoch je nach dem Schwerpunkt des
Managements für die jeweilige Risikomanagementmaß-
nahme variieren. Darüber hinaus werden Risiken als
wesentlich betrachtet, wenn sie von relevanten Stakehol-
dern wie lokalen Gemeinden, Regierungsbehörden, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern oder Lieferantinnen und Lie-
feranten als solche eingestuft werden, auch wenn die
finanziellen Auswirkungen nicht signifikant sind.

Bottom-up- und Top-down-Perspektiven werden kombi-
niert, um ein umfassendes Risikoprofil des Unternehmens
zu erstellen, das bei der Entwicklung oder Aktualisierung
der OMV Strategie berücksichtigt wird.

Risikotaxonomie

Das Bewusstsein für jedes einzelne Risiko macht das Risi-
komanagement zu einem ganzheitlichen Prozess. Wir
bedienen uns konzernweit derselben Risikoterminologie
und sprechen eine gemeinsame Risikosprache, um die
Kommunikation von Risiken zu erleichtern. Umwelt-,
Gesellschafts- und Governance-Risiken (Environmental,
Social, and Governance; ESG) sind ein Schlüsselelement in
der OMV Taxonomie.

Das gesamte Spektrum der Risiken in Bezug auf die
Geschäftstätigkeit der OMV, einschließlich wirtschaftlicher,
ökologischer und gesellschaftlicher Aspekte, wird ent-
weder mithilfe eines semiqualitativen oder eines quantita-
tiven Ansatzes analysiert und in einem zentralen Risiko-
Repository dokumentiert. Das resultierende konzernweite
Risikoprofil bietet eine ganzheitliche Sicht auf Themen, die
sich mittel- und langfristig negativ auf die Unternehmens-
leistung auswirken könnten. Aus diesem Grund wird das
Risikoprofil im Entscheidungsfindungsprozess berücksich-
tigt.

Gemäß der OMV Risikotaxonomie werden die folgenden
Risikokategorien berücksichtigt:

Finanzielle Risiken, einschließlich Marktpreisrisiken,
Fremdwährungsrisiken und Risiken aus EU-Emissionsbe-
rechtigungen: Marktpreisrisiken werden konzernweit
betrachtet und ihre möglichen Cashflow-Auswirkungen
werden mittels eines Risikomodells analysiert, das
Portfolioeffekte berücksichtigt. Solche Risiken decken auch
die Auswirkungen volatiler Preise für (europäische) Emissi-
onszertifikate ab, wobei typische Mitigationsmaßnahmen
wie Spot-, Forward- oder Future-Geschäfte angewendet
werden, um eine ausgeglichene Position der Emissionszer-
tifikate durch den Verkauf im Falle eines Überhangs bzw.
den Zukauf im Falle einer Unterdeckung zu gewährleisten.
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Operative Risiken, einschließlich aller Risiken in Bezug auf
physische Vermögenswerte, Produktionsrisiken, Projektri-
siken, Personalrisiken, IT-Risiken sowie HSSE-, Klima-
wandel- und regulatorische Risiken/Compliance-Risiken:
Sämtliche operativen Risiken werden nach dem definierten
Risikomanagementverfahren des Konzerns identifiziert,
analysiert, überwacht und gemindert.

Strategische Risiken, die zum Beispiel durch technologi-
schen Fortschritt entstehen, aber auch Reputationsrisiken
und politische Risiken beinhalten

Für Berichtszwecke bilden wir diese Taxonomie in verschie-
denen anderen Risikoklassifikationen wie NaDiVeG und
TCFD ab. Weitere Informationen zu wesentlichen finanzi-
ellen und nicht finanziellen Risiken finden Sie im
Geschäftsbericht 2020.

Zuordnung der Nachhaltigkeitsrisiken

Das österreichische Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbes-
serungsgesetz (NaDiVeG) definiert Risiko als potenzielle

negative Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsbelange, die
aus der Geschäftstätigkeit des Unternehmens, dessen Lie-
ferkette oder dessen Produkten/Dienstleistungen ent-
stehen. Für die OMV stellt ein Risiko eine Unsicherheit in
Bezug auf Unternehmensziele dar und wird anhand der
Wahrscheinlichkeit oder Häufigkeit eines Ereignisses und
dessen Folgen gemessen, die in Chancen oder Gefahren
für den Erfolg der nachhaltigen operativen Leistung des
Unternehmens resultieren können. Wir haben die potenzi-
ellen Risiken (samt Gefahren und Chancen), Mitigations-
maßnahmen sowie die Nettorisiken und -chancen der
OMV Aktivitäten, gegliedert nach unseren wesentlichen
Themen und den damit zusammenhängenden NaDiVeG-
Belangen, in der folgenden Tabelle zusammengefasst. Als
wesentlich gelten in diesem Zusammenhang Themen, die
erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt oder die Gesell-
schaft haben könnten (mehr dazu siehe Wesentlichkeit und
Stakeholder). Die berichteten Risiken wurden auf der
Grundlage ihres Ausmaßes – gemessen an Auswirkungen
und Wahrscheinlichkeit – ausgewählt, wobei für jedes
wesentliche Thema mindestens ein relevantes Beispiel
herangezogen wurde.

Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Gesundheit,
Arbeitsschutz
und Sicherheit
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Integritätsverlust einer Rohrlei-
tung aufgrund von Ursachen
wie dem Versagen von Druck-
kontrollsystemen oder einer
Gasmigration in die Ringräume
infolge unzureichender Zemen-
tierung der Oberflächenverroh-
rung, was zu einem schweren
Unfall (Explosion, Großbrand,
großer Ölaustritt) führt. Dies
würde zu einem größeren
Ölaustritt, Produktionsstillstand
und Reputationsschäden führen.

Mehr dazu siehe Prozesssicherheit und
Austritt schädlicher Substanzen

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Gesundheit,
Arbeitsschutz
und Sicherheit
(NaDiVeG:
Umweltbelange,
Arbeitnehmer-
und Sozial-
belange)

Gefahr:
Sachschäden auf See oder an
Land, die durch verschiedene
Risiken außerhalb der normalen
Geschäftstätigkeit oder der nor-
malen Wartung verursacht
werden, wie z.B. Brände und
Explosionen. Risiken wie Integri-
tätsfehler oder unsichere Pro-
zesssicherheitsbedingungen
würden zu Geschäfts-
unterbrechungen, Umweltver-
schmutzung, Beeinträchtigung
der Mitarbeitersicherheit und
Reputationsschäden führen.

Mehr dazu siehe Prozesssicherheit

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Prozesssicherheitsmaßnahmen und War-
tung

Maßnahmen zur Notfallvorsorge und War-
tung

Schulung des Personals

Audits (intern und durch Dritte)

Vorbeugende Wartung

Inspektionen

Erneuerungsprogramm (Projekte zur Anla-
genverbesserung)

Planmäßige Generalüberholung

Qualifiziertes und geschultes Personal
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Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Umwelt
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Perioden mit geringen oder
keinen Niederschlägen zur Auf-
füllung von Oberflächen- oder
Grundwasservorräten würden in
Gebieten mit geringer Wasser-
verfügbarkeit dazu führen, dass
der Zugang zu Wasser für den
normalen Betrieb (d.h. den
internen Verbrauch) und für die
Anrainergemeinden unmöglich
ist.

Mehr dazu siehe Wasser

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Umwelt
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Risiko der Boden- und Wasser-
kontamination durch unsachge-
mäßes Abfallmanagement; dazu
könnte es entweder durch die
Nichteinhaltung interner Vor-
schriften durch Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, Lieferantinnen
und Lieferanten und Vertragsun-
ternehmen oder durch das Ver-
sagen der Anlagenintegrität
kommen.

Mehr dazu siehe Abfall

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Wirtschaftliche
Auswirkungen
und Geschäfts-
grundsätze
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Nichteinhaltung von Umwelt-,
Emissions- und Wassergesetzen
oder internen Regeln und Vor-
schriften, bedingt durch uner-
wartete Änderungen oder die
unterschiedliche Auslegung von
Gesetzen. Dies würde zusätz-
liche Betriebs- (OPEX) oder
Investitionsaufwendungen
(CAPEX) für die Aufrüstung von
Anlagen oder zusätzliche
Steuern zur Folge haben. Mehr dazu siehe Umwelt-Compliance

Keine relevanten Auswir-
kungen auf Umwelt oder
Gesellschaft

Wirtschaftliche
Auswirkungen
und Geschäfts-
grundsätze
(NaDiVeG: Ver-
hinderung von
Korruption)

Gefahr:
Der Missbrauch anvertrauter
Macht zum eigenen unrechtmä-
ßigen Gewinn/Vorteil, der Vor-
rang des persönlichen Inter-
esses vor dem Unternehmens-
interesse oder andere Formen
unethischen Geschäftsverhal-
tens können zu Reputations- und
Vermögensschäden sowie im
Einzelfall auch zu strafrechtli-
chen Konsequenzen führen.

Mehr dazu siehe Geschäftsgrundsätze und
Korruptionsbekämpfung

Keine relevanten Auswir-
kungen auf Umwelt oder
Gesellschaft

Verbesserung der Integrität durch Aus-
tauschprogramme für alte Wasserlei-
tungen/Anlagen, vorbeugende Wartung,
Wassermanagementpläne, reduzierten
Wasserverbrauch und Verbesserungen der
Wassereffizienz

Wassermanagement ist eine wesentliche
Komponente unserer gesellschaftlichen
Akzeptanz („License to Operate“). Wir
arbeiten mit den Anrainergemeinden
zusammen und agieren als verantwor-
tungsvolle Partnerin. Alle Wassermanage-
mentaktivitäten der OMV haben eine
sozial gerechte Wassernutzung zum Ziel.

Verbessertes Abfallmanagement

Schulung des Personals

Zusammenarbeit mit Regulierungsbe-
hörden, um sicherzustellen, dass Gesetze
korrekt ausgelegt und eingehalten werden

Prozesssicherheitsmaßnahmen und War-
tung

Schulung des Personals

Implementierung der besten verfügbaren
Technologien

Implementierung eines Compliance-
Management-Systems
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Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Lieferkette
(NaDiVeG:
Arbeitnehmer-
und Sozial-
belange)

Chance:
Die OMV erweitert die lokalen
Sicherheitsbestimmungen,
indem sie die Integration von
Best-Practice-HSSE-Aspekten in
allen Phasen des Lebenszyklus
von Verträgen und des Kontrak-
torenmanagements fordert.

Siehe Arbeitssicherheit

Das gemeinsam erarbeitete
Know-how verbleibt in den
Anrainergemeinden und
erhöht das Sicherheits- und
Umweltbewusstsein in
diesen Gemeinden, was sich
positiv auf die Umwelt und
die Gesellschaft auswirkt.

Lieferkette
(NaDiVeG: Wah-
rung der
Menschen-
rechte, Arbeit-
nehmer-
und Sozial-
belange)

Gefahr:
Risiko schlechter Arbeitsprak-
tiken im Lieferketten-
management, wie z.B. keine
anständigen Löhne in der Liefer-
kette (Menschenrechte). Das
Zulieferunternehmen zahlt
Löhne unterhalb der von inter-
nationalen Menschenrechts-
organisationen festgelegten
Standards (z.B. 60% des natio-
nalen Nettodurchschnitts-
verdienstes einer Vollzeitarbeits-
kraft).

Mehr dazu siehe Menschenrechte und Lie-
ferkette

Schlechte Arbeitspraktiken
haben Auswirkungen auf die
psychische und physische
Gesundheit der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer
bis hin zu einer geringeren
Lebenserwartung.

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
(NaDiVeG:
Arbeitnehmer-
und Sozial-
belange)

Gefahr:
Die Branche muss sich darauf
einstellen, dass in den nächsten
Jahren ein ernsthafter Mangel
an erfahrenen technischen Fach-
kräften aufgrund von freiwilligen
Abgängen und Pensionierungen
entstehen wird. Das Risiko
besteht sowohl in der Anzahl
der Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer, die in den Ruhe-
stand treten, als auch jener, die
bereit sind, an ihre Stelle zu
treten. Der Mangel an Berufs-
schulen und die begrenzte
Anzahl an Universitäten mit Öl-
und Gasstudiengängen tragen
dazu bei, dass es nur wenige
qualifizierte Absolventinnen und
Absolventen gibt, die die derzeit
arbeitenden Fachkräfte ersetzen
können.

Mehr dazu siehe Kompetenzmanagement
und Personalentwicklung

Wir bauen robuste Talent-
Pipelines auf, indem wir mit
Universitäten kooperieren
und Praktika und Lehrlings-
programme anbieten. Die
OMV ist eine bedeutende
Arbeitgeberin in Europa, mit
einer starken internationalen
Präsenz und einem ausge-
prägten Wachstumsschwer-
punkt. Wir bemühen uns um
langfristige Arbeitsverhält-
nisse und bieten wettbe-
werbsfähige Vergütungs-
und Leistungspakete.

Verbesserung der HSSE-Leistung von
OMV Vertragsunternehmen, wie z.B.
durch HSSE-Anforderungen im Arbeits-
umfang, die HSSE-Präqualifikation von
Vertragsunternehmen,
HSSE-Anforderungen in Anhängen zu Ver-
trägen, Audits, HSSE-Einweisungen,
gemeinsame HSSE-Schulungen, gemein-
same HSSE-Begehungen, Inspektionen
usw.

Bewertung der Menschenrechtssituation
vor Aufnahme der Geschäftstätigkeit in
einem Land sowie regelmäßige Men-
schenrechtsbewertungen in den Ländern,
in denen wir tätig sind, unter Berücksichti-
gung arbeitsrechtlicher Aspekte

Schulungen für Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (mit Schwerpunkt auf Hochrisiko-
ländern)

HSSE-Management von Vertragsunter-
nehmen unter Berücksichtigung von Men-
schenrechtsaspekten (einschließlich
Arbeitsrechten) in der Präqualifikations-
und Prüfungsphase

ESG-Lieferantenbewertungen

Code of Conduct einschließlich Arbeits-
rechten

Entwicklung neuer Projekte, um junge
Menschen auf Berufsschulen mit verschie-
denen Fachbereichen der Öl- und Gasin-
dustrie vorzubereiten
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Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
(NaDiVeG:
Arbeitnehmer-
und Sozial-
belange)

Gefahr:
Risiko, in Ländern, in denen qua-
lifizierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter mit Berufserfahrung
nur schwer zu gewinnen und zu
halten sind, keine kompetenten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu gewinnen und/oder zu halten.

Kündigungsfristen und die gän-
gige Praxis in einigen Ländern
führen dazu, dass Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter das
Unternehmen schnell wieder
verlassen.

Mangelnde Motivation, feh-
lendes Engagement und das
Risiko, talentierte Fachkräfte
infolge des zunehmenden
Drucks zur Kostensenkung bei
Lern- und Entwicklungsprojekten
zu verlieren.

Mehr dazu siehe Kompetenzmanagement
und Personalentwicklung

Keine relevanten Auswir-
kungen auf Umwelt oder
Gesellschaft

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
(NaDiVeG:
Arbeitnehmer-
und Sozial-
belange)

Gefahr:
Wird das Diversity-Ziel des Kon-
zerns nicht erreicht, erhöht sich
das Risiko, weibliche Toptalente
zu verlieren.

Mehr dazu siehe Diversity und Inklusion
und den Geschäftsbericht

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Sicherstellung wettbewerbsfähiger Vergü-
tungen und Leistungen durch kontinuier-
liche Beobachtung von Markttrends und
internationalen Best Practices. Ein neuer
konzernweiter Rekrutierungsstandard
wurde implementiert, um einen qualitativ
hochwertigen Rekrutierungsprozess zu
gewährleisten und Spitzenkräfte zu
gewinnen.

Stärkung der Feedback-Kultur und ver-
mehrte Schulungen für Führungskräfte

Erhöhung des Anteils von Frauen im
Senior Management durch eine Reihe von
Initiativen, wie z.B. Mentoring, Schu-
lungen zu unbewusster Voreingenom-
menheit und Aufrechterhaltung eines
Arbeitsumfelds, das die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie unterstützt, sowie neue
Modelle von Elternschaft

Einbettung unserer Diversitätsziele in die
Nachfolgeplanung, wobei bei der Identifi-
zierung von Toptalenten Frauen bei glei-
cher Qualifizierung der Vorzug gegeben
wird

Geschlechtergleichstellung ist eines der
Diversitätskriterien, nach denen wir die
Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder
auswählen.
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Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Menschenrechte
und Anrainer-
gemeinden
(NaDiVeG: Wah-
rung der
Menschen-
rechte)

Gefahr:
Risiko, dass die Erwartungen der
Anrainergemeinden und der
lokalen Verwaltungen hinsicht-
lich des wirtschaftlichen Nutzens
und des Beitrags zur Entwick-
lung der jeweiligen Region
durch Umsetzung von Gemein-
deentwicklungsprojekten nicht
gemäß den lokalen Bedürf-
nissen erfüllt werden.

Mehr dazu siehe Menschenrechte und
Regionaler Einkauf und Kapazitätsaufbau

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Kreislauf-
wirtschaft
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Kunststoffabfälle können, wenn
sie nicht ordnungsgemäß
gesammelt, sortiert und entsorgt
werden, in die Umwelt
gelangen, die Umwelt ver-
schmutzen, Tieren schaden und
schließlich als Mikroplastik im
Trinkwasser und in Lebensmit-
teln landen.

Mehr dazu siehe Kunststoffrecycling und
Abfall

Die Auswirkungen auf
Umwelt oder Gesellschaft
sind bereits in der Risikobe-
schreibung angeführt.

Kreislauf-
wirtschaft
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Chance:
Die OMV sucht nach Möglich-
keiten, die Emissionen in ver-
schiedenen Ländern, in denen
wir tätig sind, über die gesetzli-
chen CO2-Emissionsanforde-
rungen hinaus zu begrenzen. Die
Abscheidung von CO2 und
dessen Verarbeitung zu syntheti-
schen Kraftstoffen, Kunststoffen
oder anderen Chemikalien
gehören zu den identifizierten
Möglichkeiten.

Mehr dazu siehe CO2 als Rohstoff

Erheblicher positiver
Umweltnutzen, da CO2 nicht
emittiert, sondern in einen
Rohstoff umgewandelt und
in einer Kreislaufwirtschaft
genutzt wird

Durchführung von Sozial- und Menschen-
rechtsverträglichkeitsprüfungen, ein-
schließlich Basis- und Bedarfsermitt-
lungen in der Planungsphase, um potenzi-
elle Auswirkungen zu identifizieren, die in
der Entwurfsphase berücksichtigt werden
müssen

Entwicklung und Anwendung einer Local-
Content-Strategie sowie von Bildungs-
und Qualifizierungsprogrammen für Ein-
heimische, einschließlich lokaler Vertrags-
unternehmen

Aufklärung und Sensibilisierung des Bau-
stellenpersonals, einschließlich Vertrags-
und Subunternehmen, über bzw. für
lokale Normen und Usancen

Regelmäßige Einbindung der Stakeholder,
einschließlich der Gemeinden vor Ort

Etablierung und effektive Anwendung von
Community-Beschwerdemechanismen

Definition von Sozialindikatoren und
deren Integration in regelmäßige HSSE-
Audits

Kunststoffe sind zu wertvoll, um in der
Umwelt zu landen. Kunststoffe sollten als
Rohstoff gesammelt, sortiert und recycelt
werden. Borealis spielt daher eine Schlüs-
selrolle bei der Umstellung der Branche
auf eine Kreislaufwirtschaft.

Mit der Initiative Project STOP unterstützt
Borealis Städte in Indonesien dabei, kos-
tengünstige kreislauforientierte Abfallma-
nagementsysteme einzurichten und so
das Austreten von Kunststoffen in den
Ozean zu vermeiden.

Schaffung bereichsübergreifender Wert-
schöpfungsketten und Betrieb von
Anlagen im großen Maßstab
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Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Klimawandel
und Energie-
wende
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Risiko eines Ungleichgewichts
zwischen den zugeteilten Zertifi-
katen und den für die Tätig-
keiten des Unternehmens benö-
tigten Emissionsmengen, was zu
höheren Kosten führt und auf
die Ungewissheit über die Nach-
frage nach Zertifikaten und die
Kosten der Risikominderung
zurückzuführen ist.

Risiko des Versäumnisses, die
Energieeffizienz zu verbessern,
gefolgt von einem unzurei-
chenden Fokus auf Energieeffi-
zienz bzw. der Unfähigkeit, diese
zu erreichen (d.h. Identifizierung
und Implementierung von Ener-
gieeffizienzprojekten), was zu
höheren Energiekosten, einem
gestiegenen Energieverbrauch
und verstärkten THG-Emis-
sionen führt.

Risiko der Unfähigkeit, sich an
die sich rasch ändernden Anfor-
derungen an das routinemäßige
Abfackeln von Erdölbegleitgas
anzupassen. Reputations-
schäden könnten durch den
Druck lokaler Gemeinden ausge-
löst werden, die über die gel-
tenden Gesetze zum Abfackeln
von Erdölbegleitgas und zur
Emissionsintensität hinausge-
hende Reduzierungen fordern.
Mit den zu erwartenden stren-
geren Richtlinien und Vor-
schriften, die die völlige
Abschaffung des routinemä-
ßigen Abfackelns oder Ablas-
sens von Erdölbegleitgas vor-
schreiben, könnten bestimmte
Feldentwicklungskonzepte, die
auf dem routinemäßigen Abfa-
ckeln basieren, überhaupt nicht
durchführbar sein (z.B. frühe
Produktionsanlagen in abgele-
genen Gebieten) oder nur mit
höheren Investitionen und
Betriebskosten realisierbar sein.

Mehr dazu siehe CO2-Effizienz und Resi-
lienz des Unternehmens

Die gesamten Scope-1-THG-
Emissionen der OMV im
Jahr 2020 in Höhe von
10,7 mn t CO2-Äquivalent
erhöhten die CO2-Konzentra-
tion in der Atmosphäre um
0,0063 ppm.

Klimawandel
und Energie-
wende
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Gefahr:
Risiko, das sich aus der Unfähig-
keit des Unternehmens ergibt,
neue Technologien und Produkte
zur Reduktion der Auswirkungen
der CO2-Intensität zu implemen-
tieren und zu managen. Neue
Vorschriften, die auf die Dekar-
bonisierung wirtschaftlicher
Aktivitäten abzielen, stellen eine
erhebliche und weitreichende
Bedrohung für unsere
CO2-intensive Wertschöpfungs-
kette dar und führen damit zu
direkten und indirekten Risiken
für die OMV.

Mehr dazu siehe CO2-Effizienz

Die gesamten THG-Emis-
sionen der OMV aus allen
Aktivitäten ab 2020 belaufen
sich auf der Grundlage des
aktuellen Produktportfolios
und der derzeit sicheren/
wahrscheinlichen Reserven
(unter der Annahme, dass
alle Reserven produziert und
verbrannt werden) auf
geschätzte 2,16 Gt
CO2-Äquivalent, was etwa
0,5% des insgesamt verblei-
benden globalen CO2-Bud-
gets von rund 420 Gt
CO2-Äquivalent entspricht.
Dies würde die CO2-Konzen-
tration in der Atmosphäre
um rund 0,12 ppm erhöhen.

Entwicklung und Umsetzung einer voraus-
schauenden OMV CO2-Handelsstrategie

Senkung der internen Mindestrenditen für
Energieeffizienzprojekte

Reduzierung der THG-Emissionen in den
CO2-intensiven Anlagen der OMV durch
Umsetzung von Energieeffizienzverbesse-
rungen und technologischen Änderungen

Steigerung der Energieeffizienz und Redu-
zierung des internen Brennstoffver-
brauchs durch erneuerbare Energie-
quellen, wie z.B. eigene Photovoltaikan-
lagen

Zertifizierung der Raffinerien und einiger
Upstream-Assets nach ISO 50001

Schrittweise Einstellung des routinemä-
ßigen Abfackelns und Ablassens von Erd-
ölbegleitgas als wichtiger Beitrag zur
Reduzierung von THG-Emissionen

Integration von CO2-Reduktionszielen in
den Long-Term Incentive Plan für den Vor-
stand

Starker Fokus auf die Steigerung des Ver-
kaufs von Erdgas und petrochemischen
Produkten

Entwicklung neuer Geschäftsmöglich-
keiten auf der Grundlage eines
CO2-armen bzw. CO2-freien Produktport-
folios durch die neu geschaffene Abtei-
lung „New Energy Solutions“

CO2-Reduktionsziele für das Produktport-
folio

Integration von CO2-Reduktionszielen in
den Long-Term Incentive Plan für den Vor-
stand
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Wesentliches
Thema Risikobeschreibung Mitigationsmaßnahmen

Beschreibung der Auswir-
kungen

Klimawandel
und Energie-
wende
(NaDiVeG:
Umweltbelange)

Chance:
Im Rahmen der Umstellung auf
saubere Energie zur Bekämp-
fung der Auswirkungen des Kli-
mawandels entwickelt die OMV
tragfähige Geschäftsmodelle,
die beispielsweise auf Wasser-
stoff, Bioenergie, Kohlenstoff
und Geothermie basieren. Dies
würde neue Umsatzströme
generieren, die den Rückgang
der Nachfrage nach konventio-
nellen Produkten kompensieren.

Es besteht ein Potenzial für sub-
stanzielles Neugeschäft, wie z.B.
die Intensivierung der strategi-
schen Energiekooperation mit
verschiedenen Partnerunter-
nehmen, um erneuerbare
Energie für den OMV Eigenver-
brauch zu erzeugen, oder für die
Entwicklung neuer Technologien
und Produkte, um die CO2-Inten-
sität konventioneller Öl- und
Gasprodukte im Unternehmens-
portfolio zu reduzieren.

Mehr dazu siehe Klimastrategie und
CO2-Effizienz

Neue von der OMV geför-
derte Energielösungen
sorgen für eine gesunde
Umwelt und wirtschaftliche
Entwicklung.

Klimarelevante Risiken und Chancen

Risiken und Chancen in Verbindung mit dem Klimawandel
sind im unternehmensweiten Risikomanagement (UWRM)
integriert, das Geschäftsrisiken identifiziert, bewertet und
steuert. Die kurz- und mittelfristigen Risiken werden auf
ihre Auswirkungen auf den Dreijahresfinanzplan des
Unternehmens analysiert. Die Bewertung der langfristigen
Risiken erfolgt anhand einer semiquantitativen Analyse,
die einen Unsicherheitsbereich berücksichtigt. Klimabezo-
gene Risiken und Chancen haben sich bereits mittelfristig
(Drei- bis Fünfjahreshorizont) erheblich auf unsere
Geschäftspläne und -ziele – und damit auf unsere Finanz-
planung – ausgewirkt. Die wesentlichsten klimabedingten
Veränderungen in der Öl- und Gasindustrie werden erst
auf längere Sicht erwartet – insbesondere im Hinblick auf
die Ertragslage. Das Management achtet dennoch sehr
sorgfältig auf klimabedingte langfristige Risiken und
Chancen und berücksichtigt diese bei der strategischen
Entscheidungsfindung.

Der Ansatz der OMV zum Management von klimawandel-
bedingten Risiken berücksichtigt sowohl die TCFD-Empfeh-
lungen als auch die in der EU-Richtlinie für die nicht finan-
zielle Berichterstattung vorgeschlagene doppelte Wesent-
lichkeitsperspektive. Dieser neue Ansatz wird schrittweise
im gesamten Unternehmen umgesetzt. Klimawandelri-
siken gewinnen angesichts der erheblichen direkten Aus-
wirkungen der Öl- und Gasindustrie immer mehr an
Bedeutung. Die folgenden klimabedingten Risiken und
Chancen werden auf dieser Grundlage bewertet:

Physische Risiken

Chronische physische Risiken wie Perioden mit geringen
oder keinen Niederschlägen zur Auffüllung von Oberflä-
chen- oder Grundwasservorräten würden in Gebieten mit
geringer Wasserverfügbarkeit dazu führen, dass der
Zugang zu Wasser für den normalen Betrieb (internen Ver-
brauch) unmöglich ist. Zunehmende Wasserknappheit
durch veränderte Niederschlagsmuster, häufigere Dürrepe-
rioden und erhöhten Wasserstress könnte langfristig ein
Risiko für die Explorations- und Produktionsaktivitäten von
OMV Upstream darstellen, wie zum Beispiel in Tunesien,
im Jemen und in anderen Ländern im Mittleren Osten und
in Afrika, die bereits bis zu einem gewissen Grad unter
Wasserstress leiden.

Akute physische Risiken wie die erhöhte Intensität von
extremen Wetterereignissen wie Wirbelstürmen und Über-
schwemmungen, wie zum Beispiel die Gefahr von Erdrut-
schen in Rumänien, entstehen durch eine höhere Frequenz
von extremen Wetterereignissen wie intensiven Regen-
fällen, schneller Schneeschmelze und starken Schwan-
kungen des Grundwasserspiegels, die zu Bodenerosion
führen.

Risiken der Energiewende

Mögliche zukünftige Beschränkungen der CO2-Intensität der
Rohstoffe, politische und sicherheitsrelevante Risiken in den
Herkunftsländern unserer Rohstoffe sowie andere Lieferbe-
schränkungen stellen eine Bedrohung für eine ausreichende
Versorgung unserer Raffinerien mit Rohstoffen dar. Es
besteht das Risiko eines Ungleichgewichts zwischen den

Identifizierung und Umsetzung von
Geschäftsmöglichkeiten, die ein signifi-
kantes Steigerungspotenzial bieten, zu
den Kompetenzen der OMV passen und
langfristigen Wert für die OMV und ihre
Aktionärinnen und Aktionäre schaffen

Steigerung der Energieeffizienz und Redu-
zierung des internen Brennstoffver-
brauchs durch erneuerbare Energie-
quellen, wie z.B. eigene Photovoltaikan-
lagen

Entwicklung der langfristigen Dekarboni-
sierungsziele der OMV

Integration von CO2-Reduktionszielen in
den Long-Term Incentive Plan für den Vor-
stand

Verstärktes Engagement für erneuerbare
Energiequellen
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zugeteilten Zertifikaten und den vom Unternehmen benö-
tigten Emissionsmengen, was zu höheren Kosten führt, die
durch die Ungewissheit über die Nachfrage nach Zertifi-
katen und die Minderungskosten entstehen. Die potenzi-
ellen finanziellen Auswirkungen auf den OMV Konzern
werden voraussichtlich EUR 125 Mio betragen, was 0,8%
des Gesamtumsatzes im Jahr 2020 entspricht.

Das Risiko von Dekarbonisierungsrichtlinien zwingt die
OMV dazu, auf einer CO2-neutralen Nettobasis zu arbeiten.
Aktuelle und künftige Vorschriften in Übereinstimmung mit
internationalen öffentlichen Initiativen wie dem Pariser Kli-
maschutzabkommen und deren anschließende Überfüh-
rung in nationale Gesetze jener Länder, in denen die OMV
tätig ist, resultieren in einer Beschränkung von THG-Emis-
sionen durch die Energieindustrie. Dieser Prozess der De-
karbonisierung wird den Energiemix verändern und zu einer
geringeren Nachfrage nach fossilen Brennstoffen mit
hohem CO2-Gehalt führen. Das Ziel der OMV ist ein Anteil
von mindestens 60% CO2-armer bzw. CO2-freier Produkte
am gesamten Produktportfolio (einschließlich Gas) bis 2025.

Es besteht das Risiko eines Rückgangs der Nachfrage nach
raffinierten Kraftstoffen wegen der Markteinführung
weniger CO2-intensiver Ersatzprodukte. Emissionsvor-
schriften, Energieeffizienzvorschriften und Vorschriften zur
Erhöhung des Anteils der erneuerbaren Energien am Ener-
giemix werden voraussichtlich zu einem leichten Rückgang
der Benzin- und Dieselproduktion führen. Gründe dafür
sind neue europäische Vorschriften, ein Trend bei den Neu-
zulassungen von Fahrzeugen hin zu benzin- und batterie-
betriebenen Elektro-/Hybridfahrzeugen und ein Rückgang
unserer Produktion von Schwerprodukten.

Potenzielle regulatorische Beschränkungen für das Abfa-
ckeln von Erdölbegleitgas werden OMV Assets betreffen,
in denen Begleitgas nach wie vor abgefackelt und abge-
lassen wird, wie etwa im Jemen sowie in Rumänien und
Tunesien. In dem sehr unwahrscheinlichen Worst-Case-
Szenario, dass Assets in Rumänien, im Jemen und in Tune-
sien, in denen Erdölbegleitgas routinemäßig abgefackelt
bzw. abgelassen wird, die Produktion zur Durchführung
von technischen Maßnahmen zur gesetzlich geforderten
Abschaffung des routinemäßigen Abfackelns für sechs
Monate unterbrechen müssen, werden die potenziellen
finanziellen Auswirkungen auf die OMV auf EUR 364 Mio
geschätzt, was 2% des Gesamtumsatzes des OMV Kon-
zerns im Jahr 2020 entspricht.

Reputationsrisiken ergeben sich aus der zunehmenden
Zahl von Investorinnen und Investoren, die die ökologische
und gesellschaftliche Verantwortung eines Unternehmens
als wichtiges Kriterium in ihre Investitionsentscheidungen
einbeziehen. Dies kann aus unternehmensinternen
Gründen oder aufgrund der regulatorischen Forderung

nach mehr Investitionstransparenz in Bezug auf Nachhal-
tigkeitsfragen geschehen.

Chancen der Energiewende

Die Dekarbonisierung wird Chancen für die OMV schaffen,
die sich aus der steigenden Nachfrage nach CO2-armen
oder CO2-freien Kraftstoffen (Erdgas, CNG, LNG, Wasser-
stoff, Biokraftstoffe, Elektromobilität) ergeben.

Von Borealis produzierte Polyolefine werden zur Herstel-
lung von Produkten verwendet, die für die Energiewende
wichtig sind, wie beispielsweise Solarpaneele und Kabel
zur Übertragung von erneuerbarem Strom.

Eine große Chance für die Liefer- und/oder Wertschöp-
fungskette der OMV liegt in der Versorgung der Raffinerien
mit innovativen Rohstoffen wie synthetischem Rohöl. Syn-
thetisches, recyceltes Rohöl reduziert die Abhängigkeit von
fossilen Rohstoffen und verbessert die CO2-Intensität.

Weitere Informationen zu unseren klimabezogenen Risiken
und Chancen finden Sie in unserer CDP-Antwort.

Resilienz des Unternehmens

Die Covid-19-Pandemie hatte im Jahr 2020 erhebliche Aus-
wirkungen auf die weltweiten Energiemärkte und führte zu
Störungen in der Dynamik von Angebot und Nachfrage.
Die globale Wirtschaft steuert nun auf eine mehrjährige
Erholung zu, wobei das Tempo in den verschiedenen
Regionen stark divergiert. Kurz- bis mittelfristig wird die
Energienachfrage wieder wachsen, allerdings vor dem Hin-
tergrund des Risikos, dass manche Änderungen im Ver-
braucherverhalten bestehen bleiben werden – vor allem in
stark betroffenen Branchen wie Tourismus und Flugver-
kehr. Dank der Ankündigung des europäischen Green
Deals, des Ausbaus der erneuerbaren Energien und der
Verpflichtung vieler Länder zu Netto-Null-Emissionszielen
kann das Jahr 2020 als ein Meilenstein für die globale
Energiewende angesehen werden. Auf die Energiemärkte
wird dies mittel- bis langfristig nachhaltigen Einfluss
haben. Die OMV stimmt die Grenzen und Zeithorizonte
ihrer Geschäftsstrategie auf die erwarteten kurz-, mittel-
und langfristigen Risiken und Auswirkungen klimabezo-
gener Richtlinien und Entwicklungen im Energiesektor ab.

Szenario-Analyse

Szenarien mit dem Ziel, den globalen Temperaturanstieg
durch Reduktion von Treibhausgasemissionen auf
maximal 2°C zu beschränken, sind für unsere strategischen
Überlegungen enorm wichtig, da sie grundlegende Verän-
derungen für den aktuellen Energiemarkt implizieren. Wir
sind uns des potenziellen Risikos von „Stranded Assets“
(gestrandeten Vermögenswerten) bewusst, wenn wir
unsere Reserven aufgrund der Überschreitung des
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globalen CO2-Budgets nicht voll ausschöpfen können. Im
Zuge der Strategieentwicklung und -planung berücksich-
tigte die OMV Szenarien mit unterschiedlichen Aspekten
potenzieller wirtschaftlicher, technologischer und sozialer
Entwicklungen und deren Bedeutung für den Energiemarkt
und demzufolge für unser Unternehmen.

Die OMV verwendet derzeit nach wie vor das Stated Poli-
cies Scenario (STEPS) der Internationalen Energieagentur
(IEA), da es bestehende und angekündigte Richtlinien,
Ziele und Pläne berücksichtigt. Vom STEPS der IEA leiteten
wir die Auswirkungen auf europäische Öl- und Gasnachfra-
gemengen bis 2025 und demzufolge auf die Kernmärkte
der OMV ab. Die Analyse ergab einen Anstieg der Produk-
tionsmengen von petrochemischen Produkten und Flug-
zeugtreibstoffen sowie einen Rückgang bei Benzin, Diesel
und Heizöl. Generell wird gemäß dem STEPS der IEA die
sich ändernde Nachfragesituation zu einem weniger
CO2-intensiven Kraftstoffmix führen.

Im Vergleich zur STEPS-Analyse der IEA verwendete die
OMV das Sustainable Development Scenario (SDS) der
IEA als Downside-Sensitivität, um generell zu verstehen,
wie sich das bestehende und das zukünftige OMV Portfolio
in einem solchen Geschäftsszenario verhalten. Das SDS
zeigt einen Weg im Einklang mit dem Pariser Überein-
kommen auf, indem es den Anstieg der globalen Tempera-
turen auf deutlich unter 2°C hält und die Ziele in Bezug auf
den universellen Energiezugang und saubere Luft erfüllt.
Für dieses Szenario wurde eine gründliche Analyse der
zugrunde liegenden Annahmen und deren Umsetzung in
einem OMV Modell durchgeführt, um die langfristigen
finanziellen Konsequenzen für die OMV zu verstehen. So
wurde beispielsweise der CO2-Preis aus dem SDS der IEA
für das Jahr 2040 auf die für 2040 prognostizierten OMV
Kennzahlen angewendet. Die geschätzte Auswirkung lag
bei mindestens EUR 1 Mrd. Wendet man die Preisan-
nahmen der IEA in diesem Szenario auf eine Menge von
13 Mio t für das Jahr 2040 im Vergleich zu der in unserer
Finanzplanung angenommenen Baseline an, könnte sich
dies mit mindestens EUR 1 Mrd auswirken.

Globaler Primärenergieverbrauch nach Energieträgern
In Mrd toe

Erneuerbare

Kohle

Kernenergie

Öl

2019 STEPS 2025

14,4

Gas

15,0
13,9 13,4

STEPS 2030 SDS 2025 SDS 2030

2,0
0,7

3,8

4,5

3,3

2,4
0,7

3,6

4,6

3,6

2,9
0,8

3,5

4,8

3,8

2,4
0,8
2,9

4,3

3,5

3,0

0,9
2,2

4,0 

3,3

15,8

Quelle: IEA World Energy Outlook 2020

Festlegung eines internen CO2-Peises und Einbeziehung
der CO2-Reduzierung in die finanzielle Steuerung

Bereits im Jahr 2015 führten wir einen internen CO2-Preis
zur Überprüfung unserer Investitionsentscheidungen ein.
Anhand dieses Preises führen wir Sensitivitätsanalysen
der Finanzdaten von Projekten mit durch CO2-Kosten
erhöhten Betriebsaufwendungen (OPEX) durch. Der
interne CO2-Preis ermöglicht es uns, die hypothetischen
CO2-Kosten in Investitionsschätzungen und Ausführungs-
planungen zu berücksichtigen. Diese Analysen schützen
den Wert neuer Investitionen unter künftigen Szenarien mit
höheren CO2-Kosten und stärken die Resilienz gegenüber
potenziellen Änderungen von Klimaabgaben oder klimabe-
zogenen Handelssystemen. Sie erhöhen auch die Transpa-
renz zusätzlicher wirtschaftlicher Anreize für Initiativen zur
Reduzierung der CO2-Emissionen. Das interne CO2-Preis-
system wird derzeit hinsichtlich der angewendeten
internen CO2-Preisniveaus und der strategischen Steue-
rung überprüft. Die OMV hat niedrigere Renditevorgaben
für Projekte eingeführt, die THG-Emissionen reduzieren.
Diese risikobereinigten Renditeerwartungen im Finanz-
steuerungsmodell gelten für Projekte zur CO2-Reduktion
sowie für neue Energielösungen.

Förderung einer kostengünstigen Upstream-Produktion
mit Fokus auf Gas

In einer sich rasch verändernden Welt revidiert die OMV
ihre Volumenziele für 2025. Das ursprüngliche Ziel, bis
2025 ein Produktionsvolumen von 600 kboe/d und sichere
Reserven (1P) von 2 Mrd boe zu erreichen, wird nicht mehr
weiterverfolgt. In Zukunft wird das Upstream-Portfolio auf
Wertgenerierung und Cashflow-Optimierung mit beson-
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derem Augenmerk auf Gas ausgerichtet sein. Die OMV
erwartet, bis 2025 einen Produktionskorridor von
450–500 kboe/d mit einer Übergewichtung von Gas beizu-
behalten und Produktionskosten von weniger als USD 7/
boe zu erreichen.

Diversifizierung unserer Produkte

Im Jahr 2020 setzten wir durch den Erwerb einer Mehr-
heitsbeteiligung am führenden Polyolefinhersteller
Borealis einen wichtigen Schritt in Richtung einer ver-
stärkten Diversifizierung unseres Produktportfolios. Mit der
vollen Kontrolle über Borealis steigert OMV Downstream
seine Produktion von Basischemikalien und erweitert seine
Wertschöpfungskette um den Bereich Polyolefine und
Pflanzennährstoffe. Die gemeinsamen Kapazitäten machen
die OMV in Europa zur Nummer eins in der Herstellung
von Ethylen und Propylen und weltweit zu einer der zehn
größten Produzentinnen bzw. Produzenten von Polyole-
finen. Die Akquisition ist eine strategische Erweiterung der
Wertschöpfungskette der OMV um den Bereich hochwer-
tiger Chemikalien. Dies bietet eine natürliche Absicherung
gegen die Zyklizität der einzelnen Stufen der Wertschöp-
fungskette sowohl in Bezug auf das Volumen als auch auf
die Marktspreads und verringert das Risiko der OMV
gegenüber volatilen Märkten. Mit der Akquisition von
Borealis verlagert die OMV ihren Schwerpunkt auf Pro-
dukte mit starken Wachstumsaussichten, die auch in einer
CO2-armen Welt gefragt sind (mehr dazu siehe Petroche-
mische Produkte und Kunststoffe).

Wir reduzieren die CO2-Intensität unseres Produktportfolios
durch den Ausbau unseres Verkaufs von Erdgas, CNG und
LNG als Vorbereitung auf die wachsende Nachfrage nach
diesen Produkten (mehr dazu siehe Mobilität der Zukunft).

Wir erforschen die Eignung von Kunststoffabfällen für die
Produktion von synthetischem Rohöl auf kommerzieller
Basis, um damit wichtigen Zukunftstrends wie der Kreis-
laufwirtschaft vorzugreifen. Die Substitution von Rohöl
durch Altkunststoffe wird in schätzungsweise 45% weniger
CO2-Emissionen bei Verwendung dieses Produkts und 20%
weniger Energiebedarf pro t des Produkts resultieren
(mehr dazu siehe Kreislaufwirtschaft). Wir erforschen
außerdem alternative Rohstoffe und verstärken unseren
Fokus auf die Produktion nachhaltiger Biokraftstoffe durch
Co-Processing (mehr dazu siehe Co-Processing). Der hohe
Integrationsgrad der OMV Raffinerien reduziert die Treib-
hausgasemissionen aus dem Co-Processing um bis zu 85%
im Vergleich zu EU-Standards für ähnliche Prozesse.

Darüber hinaus erforschen wir neue Technologien, wie
zum Beispiel Wasserstofflösungen (mehr dazu siehe Was-
serstoff). Außerdem erkunden wir Technologien zur
CO2-Reduzierung, wie zum Beispiel CO2-Abscheidung,

-Nutzung und -Speicherung (Carbon Capture, Utilization,
and Storage; CCUS).

Wesentlichkeit und Stakeholder

Die OMV identifiziert wesentlichen Inhalt für den Nachhal-
tigkeitsbericht in einem umfassenden und strukturierten
Konsultationsprozess mit externen und internen Stakehol-
dern des Unternehmens.

Die OMV aktualisierte im Jahr 2020 die Materialitätsana-
lyse der Nachhaltigkeitsthemen gemäß den rechtlichen
Anforderungen für die Offenlegung nicht finanzieller Infor-
mationen in Österreich (Nachhaltigkeits- und Diversitäts-
verbesserungsgesetz; NaDiVeG) und den GRI-Standards.
Wesentlich für diesen Prozess waren die Berücksichtigung
von Stakeholder-Interessen, signifikanten externen wirt-
schaftlichen, ökologischen und sozialen Auswirkungen der
Geschäftstätigkeit der OMV sowie der finanziellen Wesent-
lichkeit und der geschäftlichen Relevanz dieser Themen für
die OMV. Die Auswirkungen (sowohl der OMV als auch auf
die OMV) und die Relevanz für die Stakeholder wurden
über die gesamte Wertschöpfungskette der OMV (Up-
stream, Downstream, Corporate) betrachtet. Um einen
objektiven und unabhängigen Blick auf die wesentlichen
Themen zu bewahren, führten wir diesen Prozess mit
externer Unterstützung durch. Die umfassende Materiali-
tätsanalyse unter Beteiligung von internen und externen
Stakeholdern wird alle drei Jahre oder bei signifikanten
Veränderungen im Geschäfts- oder Marktumfeld wieder-
holt.

Die Analyse für das Jahr 2020 berücksichtigt Aktualisie-
rungen der Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung (z.B. GRI, SASB, IPIECA und EU-Leitlinien für die nicht
finanzielle Berichterstattung), bestehende oder geplante
Vorschriften und Richtlinien (z.B. europäischer Green Deal,
einschließlich des Aktionsplans für die Kreislaufwirtschaft)
sowie sich abzeichnende Branchentrends. Ebenfalls
berücksichtigt wurden Nachhaltigkeitsthemen, die in
Berichten von Mitbewerberinnen und Mitbewerbern
behandelt werden, einschließlich jener aus dem Öl-, Gas-
und Petrochemiesektor. Um die Übernahme von Borealis
zu berücksichtigen, die nach der Durchführung der Materia-
litätsanalyse abgeschlossen wurde, wurden wesentliche
Themen aus der Materialitätsanalyse von Borealis aus
dem Jahr 2019 miteinbezogen.

Nach einer Sekundäruntersuchung und der internen Identi-
fizierung von Auswirkungen mithilfe von Workshops und
Expertenkonsultationen wurde eine Liste von 46 Nachhal-
tigkeitsaspekten erarbeitet, die dann in acht Themen
zusammengefasst wurden: Gesundheit, Arbeitsschutz und
Sicherheit; Klimawandel und Energiewende; Wirtschaft-
liche Auswirkungen und Geschäftsgrundsätze; Mitarbeite-
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rinnen und Mitarbeiter; Kreislaufwirtschaft; Umwelt; Men-
schenrechte und Anrainergemeinden; Lieferkette. In der
Materialitätsanalyse 2019 von Borealis wurden vier Kern-
themen identifiziert: Klimawandel; Kreislaufwirtschaft;
Kunststoffabfälle und Abfallmanagement; Produktnachhal-
tigkeit. Die Kreislaufwirtschaft wurde von den Expertinnen
und Experten der OMV als neues potenzielles wesentliches
Thema identifiziert. Den Klimawandel sah man als durch
das Thema Klimawandel und Energiewende abgedeckt.
Kunststoffabfälle und Abfallmanagement wurde als Teilas-
pekt von Umwelt (Abfallmanagement) und Produktnach-
haltigkeit als Aspekt von Gesundheit, Arbeitsschutz und
Sicherheit (Produktsicherheit) betrachtet.

Im September/Oktober 2020 wurden dann drei Onlineum-
fragen durchgeführt, um die Nachhaltigkeitsthemen und
-aspekte aus Sicht der Stakeholder (durch interne und
externe Stakeholder), aus Sicht der externen Auswir-
kungen (durch interne Expertinnen und Experten) und aus
Sicht der Geschäftsrelevanz (durch Führungskräfte der
OMV) zu priorisieren. Insgesamt gingen 225 Antworten
ein. Die Stakeholder-Gruppen, die in die Materialitätsana-
lyse einbezogen wurden, waren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der OMV, NGOs/NPOs, Regierungsstellen, Medien,
Kapitalmarktteilnehmerinnen und -teilnehmer, Lieferan-
tinnen und Lieferanten, Vertragsunternehmen, Kundinnen
und Kunden, Joint-Venture- und andere Geschäftspartne-
rinnen und -partner, Mitbewerberinnen und Mitbewerber,
wissenschaftliche und Forschungseinrichtungen, Branchen-
verbände und lokale Gemeinden.

Die Ergebnisse der Priorisierung der Themen wurden in
einer Materialitätsmatrix mit den drei Dimensionen Rele-
vanz für Stakeholder, Auswirkungen und Geschäftsrele-
vanz zusammengefasst. Alle acht Nachhaltigkeitsthemen
wurden als wesentlich eingestuft, da sie auf einer Skala
von 1 bis 5 zwischen 3 (wichtig) und 5 (extrem wichtig) ran-
gieren. Für die einzelnen Themen wurden wiederum die
zugrunde liegenden Aspekte auf der Grundlage ihres the-
menspezifischen und themenübergreifenden Rankings
priorisiert. Alle im NaDiVeG behandelten Aspekte wurden
als besonders relevant eingestuft. Auf der Grundlage
dieses Ansatzes wurden insgesamt 20 Aspekte als beson-
ders relevant identifiziert. (Weitere Informationen dazu
finden Sie im Abschnitt Wesentliche Themen.)

Die Ergebnisse der Analyse wurden vom Vorstand der OMV
zur Kenntnis genommen. Für die Berichterstattung wurden
die acht Themen in fünf Hauptgruppen zusammengefasst,
die auch mit der Nachhaltigkeitsstrategie übereinstimmen:
Gesundheit, Sicherheit und Umwelt (HSSE) umfasst das
wesentliche Thema Gesundheit, Arbeitsschutz und Sicher-
heit und das wesentliche Thema Umwelt; CO2-Effizienz
umfasst das wesentliche Thema Klimawandel und Energie-
wende; Innovation umfasst das wesentliche Thema Kreis-
laufwirtschaft; Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter umfasst das

wesentliche Thema Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter;
Geschäftsgrundsätze und soziale Verantwortung umfasst die
wesentlichen Themen Wirtschaftliche Auswirkungen und
Geschäftsgrundsätze, Lieferkette sowie Menschenrechte und
Anrainergemeinden. In diesem Bericht gehen wir ausführ-
lich auf die acht wesentlichen Themen und deren zugrunde
liegende Aspekte ein, die als besonders wichtig für die OMV
und ihre Stakeholder angesehen werden. Wir werden aber
selbstverständlich weiterhin über andere Themen berichten,
wenn auch nicht in diesem Umfang.

Wesentliche Themen

Klimawandel und Energiewende

Zugängliche, sichere und zukunftsweisende Energieversor-
gung, Energieeffizienz und Klimamaßnahmen entlang der
Wertschöpfungskette

NaDiVeG: Umweltbelange
Erfahren Sie mehr über den Klimawandel und die
Energiewende.

Umwelt

Umweltmanagement und Vermeidung von Ölaustritten
sowie Wasser-, Luft- und Bodenverschmutzung

NaDiVeG: Umweltbelange
Erfahren Sie mehr über die Umwelt.

Ausbau von neuen Energielösungen 3

Effiziente Nutzung von Energie in der Geschäftstätigkeit

Reduktion des Abfackelns und Ablassens von Erdöl-
begleitgas und diffuser Emissionen

Nutzung erneuerbarer Energien für die eigene
Geschäftstätigkeit

Erweiterung des Portfolios an CO2-armen Produkten

Nutzung von CCS-Technologie

Zugang zu Energie

Anpassung an physische und Übergangsrisiken

Management von Austritten schädlicher Substanzen

Abfallmanagement

Wassermanagement

Sonstige Luftemissionen

Biodiversität und Ökosysteme

3 Die fett gedruckten Aspekte unter jedem wesentlichen Thema wurden als besonders wesentlich eingestuft und bilden Schwerpunkte der Nachhaltigkeitsberichterstattung
der OMV.
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Gesundheit, Arbeitsschutz und Sicherheit

Reduktion von Gesundheits- und Sicherheitsrisiken für die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Kundinnen und
Kunden der OMV sowie Schutz von Vermögenswerten,
Informationen und Betrieben vor jeglicher Bedrohung

NaDiVeG: Arbeitnehmer- und Sozialbelange
Erfahren Sie mehr über Gesundheit.
Erfahren Sie mehr über Arbeitsschutz.
Erfahren Sie mehr über Sicherheit.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Schaffung von sicheren Arbeitsplätzen und guten Arbeits-
bedingungen, Förderung der Entwicklung von Kompe-
tenzen, Vielfalt und Chancengleichheit

NaDiVeG: Wahrung der Menschenrechte, Arbeitnehmer-
und Sozialbelange
Erfahren Sie mehr über Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Kreislaufwirtschaft

Innovative Technologien, die zu einer Kreislaufwirtschaft
beitragen, insbesondere zur Reduzierung von Kunststoff-
abfällen und Rohstoffverbrauch

NaDiVeG: Umweltbelange
Erfahren Sie mehr über die Kreislaufwirtschaft.

Wirtschaftliche Auswirkungen und Geschäftsgrundsätze

Schaffung von direktem und indirektem wirtschaftlichem
Wert durch die Geschäftstätigkeit der OMV sowie Einhal-

tung von Richtlinien zur Korruptionsbekämpfung und
anderen gesetzlichen Vorgaben

NaDiVeG: Verhinderung von Korruption
Erfahren Sie mehr über wirtschaftliche Auswirkungen.
Erfahren Sie mehr über Geschäftsgrundsätze.

Menschenrechte und Anrainergemeinden

Schutz der Rechte von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
und Geschäftspartnerinnen und -partnern der OMV sowie
von Dritten, wie beispielsweise von Angehörigen indigener
Völker, sowie Management der Auswirkungen der Aktivi-
täten auf die lokale Bevölkerung

NaDiVeG: Wahrung der Menschenrechte, Arbeitnehmer-
und Sozialbelange
Erfahren Sie mehr über Menschenrechte.
Erfahren Sie mehr über Anrainergemeinden.

Gesundheitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz

Anlagenintegrität und Prozesssicherheit

IT-Sicherheit

Konflikt- und Sicherheitspraktiken

Produktsicherheit

Gewinnung und Bindung von Talenten

Entwicklung und Schulung von Fähigkeiten

Arbeitspraktiken und -bedingungen

Vielfalt, Inklusion und Verhinderung von Diskriminie-
rung

Versammlungsfreiheit und Recht auf Kollektivver-
handlungen

Reduktion von Kunststoffabfällen

Reduktion der CO2-Emissionen

Reduktion des Verbrauchs fossiler Rohstoffe

CO2-Abscheidung und -Nutzung (CCU)

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirt-
schaftlicher Wert

Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen durch lokale
Entwicklung der Wirtschaft

Bekämpfung von Korruption und wettbewerbswid-
rigem Verhalten

Corporate Governance

Politische Einflussnahme und Lobbying

Steuerstrategie und Transparenz

Lokale Beschäftigung, Kompetenzentwicklung und
Bildung

Auswirkungen auf Umwelt, Gesundheit und Wohlbe-
finden

Auswirkungen auf die lokale Lebensqualität und Kultur

Investitionen in Community-Entwicklungsprojekte

Landnutzung, Umsiedlung und Entschädigung

Infrastrukturelle Auswirkungen

Zwangsarbeit und moderne Sklaverei
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Lieferkette

Berücksichtigung sozialer und ökologischer Faktoren im
Lieferkettenmanagement

NaDiVeG: Wahrung der Menschenrechte, Arbeitnehmer-
und Sozialbelange
Erfahren Sie mehr über die Lieferkette.

Einbeziehung von Stakeholdern

Die OMV bemüht sich um die Einbeziehung ihrer Stake-
holder. Wir sind überzeugt, dass gegenseitiger Respekt,
transparentes Verhalten und ein offener Dialog die besten
Grundlagen für eine gute Beziehung zu den verschiedenen
Stakeholdern sind, mit denen wir interagieren. Bei der Ein-
bindung von Stakeholdern identifizieren und pflegen wir
die Beziehungen zu Personen, Gruppen oder Organisa-
tionen, die von unseren Aktivitäten betroffen sein oder Ein-
fluss auf unsere Geschäftstätigkeit haben könnten.

Stakeholder-Gruppen Beispiele für die Einbeziehung durch die OMV
Beispiele für wichtige von den Stakeholdern
vorgebrachte Themen und Belange

Kapitalmarktteilnehmerinnen
und -teilnehmer

Kundinnen und Kunden

Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter

Staatliche Stellen

Branchenverbände

Anrainergemeinden

Medien

NGOs/NPOs

Geschäftsethik in der Lieferkette

Regionaler Einkauf und Kapazitätsaufbau

Sicherheit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von
Vertragsunternehmen sowie von Lieferantinnen und
Lieferanten

CO2-Fußabdruck der Lieferkette

Soziale Bewertung der Lieferantinnen und Lieferanten

Umweltbewertung der Lieferantinnen und Lieferanten

Regelmäßige Berichte und Präsentationen,
Roadshows, Hauptversammlungen, Konfe-
renzen

Treffen von sozial verantwortlichen Investo-
rinnen und Investoren (SRIs)

Aktienkurs und allgemeine Unternehmensleis-
tung

Kreditwürdigkeit

Bewertung im Vergleich zu Mitbewerberinnen
und Mitbewerbern

Werbung

Veranstaltungen

Preis und Qualität der Produkte und Dienstleis-
tungen

Kundendienst

Informative Betriebsversammlungen, kleine
Informationsveranstaltungen mit einem Vor-
standsmitglied

Interne Newsletter, Infoscreens, Intranet,
interner Blog

Karriere- und Entwicklungsmöglichkeiten

Transparente Kommunikation und Information

Unterstützendes Management

Informationsaustausch

Beziehungsmanagement

Regelmäßige Berichterstattung (gemäß gesetz-
licher Anforderung)

Regulatorischer Rahmen

Geschäftsumfeld

Sicherheit der (Energie-)Versorgung

Informationsaustausch und regelmäßiger Kon-
takt mit Branchenverbänden

Regulatorischer Rahmen

Geschäftsumfeld

Nachhaltigkeitsprojekte, Sponsoring und
Spenden

Beschwerdemechanismen

Soziale und Umweltstandards und
-auswirkungen

Einbeziehung von Anrainergemeinden

Pressemitteilungen und Konferenzen

Interviews

Allgemeine Unternehmensstrategie, Perfor-
mance und Ergebnisse

Soziale Projekte, Sponsoring und Spenden

Stakeholder-Dialog und Beschwerdemecha-
nismen

Performance und Risiken in den Bereichen
Umwelt, Gesellschaft und Klima

Langfristige Strategie der OMV

OMV NACHHALTIGKEITSBERICHT 2020 / NACHHALTIGKEIT BEI DER OMV

26



Stakeholder-Gruppen Beispiele für die Einbeziehung durch die OMV
Beispiele für wichtige von den Stakeholdern
vorgebrachte Themen und Belange

Referenzunternehmen, Mitbe-
werberinnen und Mitbe-
werber, Joint-Venture- und
sonstige Geschäftspartne-
rinnen und -partner

Wissenschaftliche und For-
schungseinrichtungen

Lieferantinnen und Liefe-
ranten und Vertragsunter-
nehmen

Branchentreffen

Verträge

Beteiligung an Arbeitsgruppen wie IPIECA,
IOGP

Branchenweite Standards für Nachhaltigkeits-
themen

Gute Praxis bei Explorations-, Entwicklungs-
und Produktionsaktivitäten

Projektkooperationen mit Industriepartne-
rinnen und -partnern, Wissenschaftsinstitu-
tionen und Universitäten

Konferenzen und Vorträge

Information und Best Practices zu neuen Tech-
nologien

Verhandlungen und Verträge

Audits und Beurteilungen von Lieferantinnen
und Lieferanten

Lieferantenevents

Faire Verträge

Pünktliche Zahlung

Angemessene Arbeitsbedingungen
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